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m Shat die Mojeſtat, ſo auf den Sternen thronet,

Je 2*

Weilſie das Meiſter-Stuck ſo ſeine Macht er

baut,
Das gottlich reine Pfand, die Seele anvertraut.

Schon in der Mutter-Leib, wird auch mit Seyn amd Leben,

Der annoch zarten Frucht; die Seele mit gegeben.
Doch zeigt des Kundes Hertz vfft adern Sinn und Geiſt,

Als die ſo ihn exziehlt, und die er Eitern heißt:

Denn da die Sterhkihen Wernunft unbSinn begeiſtert,

Und hier nicht die Ratur, denfreyer

Bleibt auch derſelben Bruſt in

Ja Sohn und Vater ſind nicht gantzlich einerlenj.

Doch daß man dieſes muß zuweilen glucklich preiſen;

Kanſt Du grehrter Freund, voritzo ſelbſt erweiſen.

ESs wardes Vaters Rath, zwar wohlgemeint und treu,

Weil That und Liebe zeigt, wie rein das Hertze ſey.
Du auch verehrteſt ſtets die Dich gezeugt, gebohren;

Doch worzu Dich ihr Schluß recht Lobens werth erkohren,
Darzu bezeigteſt Dugautz keinen Zug und Luſt,

Weil ſchon der Weißheit Hand, in die erwahlte Bruſt

Gantz andern Trieb gelegt; Denn wo Minervaſitzet,

Und ihrer Weißheit Glantz. aus Aug und Thaten blitzet,

Bleibt Sinn, und Hertz, und Geiſt, zu ihren Thron geweyht:

Weil wo ſie ihren Strahl aus ſolchen Ampeln ſtreut,



Man alles ſonſt veracht; drum folgſt Du Pallas Fuhren.
Drauf muſten auch den dleiß die vielen Fruchte zieren.

Doch auch die Frommigkeit, erkannte Dich als Sohn,

Du ſprachſt der LaſterSchaar, gantz muthig Trotz und
2.SHeohn:

Denn wolte Dich auch gleich in die verborgne Schlingen,

Der Heben Munterkeit, durch ihren Zucker bringen,

So war Dein Geiſt doch baldzum Gegenſtand bereit,

Und hat durch kluge Fnuht, ſich aus den Garn befreyt.

Ja ſuchte Wolluſt Dich, mit Retzen zu beſtricken,

So xeigtet Nij d den faiſchen Schein den Rucen.
s. rp Es hat zwar heueſon gantzartig kabulirt,

Daß des Olieſt Sohn, Minervens Hand gefuhrt

Und ihr Ægidiſch Schild, demſelben ſo bedecket,
22Daßer den ſtarckſten Feind beſiegt, und hingeſtrecket.

Doch was die Fabel zeigt kann man an Dir erſehn,

Dich fuhrt der Gotter GOtt, was kan Dir ſogeſchehn,
Es ſchadt den Silber Licht, gantz nicht der Hunde Bellen

Und wer auf Felſen ſitzt verlachet Sturm und Wellen.

So hat auch Deinen Fuß der groſſe Zebaoth,
v*

Auf Felſen hingeſetzt. Und ihn aus vieler Noth,

Durch ſeine ſtarcke Macht recht wunderbahr geriſſen,
Und immer Deinen Fleiß, Dein Lernen, und Dein Wiſeen,

So hauffig ſehr gemehrt, daß Du aus Budißin,
Da Du den Thau empfingſt kanſt hin zum Linden ziehn.

nDoch Thranen/volles Wort, Du wiſt o Freund, uns laſſen,

Wie kan ſich unſer Hertz Du Werther Damon, faſſen.



Es hat uns Deine Treu, faſt allzuſehr verwehnt,
So daß der matte Geiſt, ſich inmer nach Dir ſehnt.

Noch doppelt bittrer wird, Dein ſo ſehr herbes Scheiden,

Wir muſſen auch mit Dir, was uns vergnuget meiden.

Bleib noch! bleih lichſter Freund! doch nein geh immer

hin.
Wir ſolgen Dir betrubt, doch nur mit Hertz und Sun

Du wirſt wie laſon dort, durch Fleiß und durch studiren,

Der Weißheit goldnes Vließ von da zurucke fuhren l.

Gehl ſelbſt die biete, weiht Dich zum Prieſter ein

Sie will Dein lalinur Deiſff Strrn llis Fuhrer ſeyn
Sie krohnt Dein muntres Haupt) mit grnen ·Lorbeer

Zweigen.
Du ſohſt auf den Parnals, faſt täglich hoher ſteigen. anſf

Das dreymahl große Eins begleite Deinen Fuß,inch
Damit was ſchadlich iſt auch von dir prallen müßt

Es decke Dich ſein Arm, ſo iſt die Noth geſtillet.

So wird des Eltern Paars, und unſer Wunſtch erfullet.

Du aber denck an uns, die wir Dich treu geliebt,
Und die Dein Scheiden nun aufs ſchmertzlichſte betrubt.
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